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Quelle: BMU, Erneuerbare Energien in Zahlen,  
nationale und internationale Entwicklung 2011 

Struktur des globalen Endenergieverbrauchs im Jahr 2008 



Quelle: BMU, Erneuerbare Energien in Zahlen,  
nationale und internationale Entwicklung 2011 

Struktur des Endenergieverbrauchs in der EU, 2008 



Quelle: BMU, Erneuerbare Energien in Deutschland 2010 

Anteil erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch 
in Deutschland  
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Anteil erneuerbarer Energie und Biomasse 
am Endenergieverbrauch in Deutschland 
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Quelle: Arbeitsgruppe Erneuerbare Energien: Zeitreihen zur Entwicklung der erneuerbaren Energien, In: Deutschland. 
Bundesumweltministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 2011 



Quelle: BMU, Erneuerbare Energien in Deutschland 2010 

Struktur der Stromerzeugung aus erneuerbaren 
Energien in Deutschland im Jahr 2010 



Quelle: Bundesverband WindEnergie e.V., Stand: 2010 

Leistungssteigerung von Windkraftanlagen 

Leistungssteigerung von Windkraftanlagen 



Pumpspeicherkraftwerke Leitzach, Stadtwerke München 



Wasserkraft in München 
Synchrongeneratoren 
im Isarwerk 1 
Baujahr: 1908 



Erdwärmeheizkraftwerk Unterhaching 

Quelle: www.geothermie-unterhaching.de 



Quelle: www.biogaspartner.de 

Pliening: erste Aufbereitungs-und Einspeiseanlage 
für Biomethan, Baujahr 2006 



Solarstromanlagen seit 2006 um 58 % billiger 



Entwicklung der Wirkungsgrade von Solarzellen 
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Wärme Strom Kraftstoff 

10 kWh Holz  
(2 kg TrockenM) 
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=> klare soziale, ökonomische und ökologische Vorteile 
 
Vision: eine Gesellschaft, die 
 
• sich bewusst mit Energie auseinandersetzt und daher 

 
– Verbrauch und Einsparmöglichkeiten kennt, 
– technische Entwicklungen nach Effizienz beurteilen kann und 
– regionale Anforderungen und Potenziale kennt. 
 

• in der Diskussion Strom, Kraftstoffe und Wärme im Blick hat 
• Interesse an regionalen Energiekonzepten entwickelt. 

 
 
 

EE und Nachhaltigkeit – warum brauchen 
wir die Energiewende? 



Ökologie 

Ökonomie Gesellschaft 

Erneuerbare Energien und Nachhaltigkeit 


